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Kostenloses Geschenk

 

Tragen Sie sich für den Michelle L. Newsletter ein und erhalten Sie ein KOSTENLOSES Buch exklusiv für Abonnenten.

 

Holen Sie sich hier Ihr kostenloses Exemplar von " Inspiriert: Ein Navy SEAL Liebesroman"

 

Inspiration kann so befriedigend sein …

Sobald diese Traumerscheinung aus dem Auto ausstieg, wusste ich, dass ich sie haben könnte, wie ich mir das vorgestellt hatte.

 

Klicken Sie hier für ihre Ausgabe

https://dl.bookfunnel.com/fexmoyvzsv


Klappentext

 

Ich brauche etwas, um mich von der Todesdrohung abzulenken, die über meinem Kopf schwebt …

und sie ist perfekt dafür geeignet.

 

Ich sah sie in dem Moment, als sie in den Raum trat, eine Göttin der Sinnlichkeit mit einem kurvigen Körper, der nur darauf wartet, dass ich ihn in Besitz nehme. 

Mein Körper, mein Verstand und meine Libido betteln mich an, sie für mich zu beanspruchen.

Ich werde sie nicht aus den Augen lassen, bis sie mir gehört … Auf keinen Fall …

Ja, ich könnte jede Frau haben, das weiß ich nur zu gut. 

Mein Aussehen, mein Geld, mein Status … ich habe bereits mit den schönsten Frauen der Welt geschlafen.

Aber jetzt habe ich die allerschönste Frau der Welt gesehen. Sie muss mir gehören …

Was es auch kostet.


Kapitel Eins

 

Harpa Malhotra stieß einen Freudenschrei aus, als sie ihre Arme um Padme legte. „Du bist gekommen! Ich dachte schon, du wärst zu sehr mit deinem ersten Auftrag beschäftigt.“

Padme Kaur umarmte ihre Freundin. „Ich würde niemals deine Restauranteröffnung verpassen.“

Harpa grinste sie an. „Du bist eine so gute Freundin. Lass uns etwas trinken und all die hübschen Jungs anschmachten, die ich als Kellner eingestellt habe.“

Padme lachte. „Was wird Mikah dazu sagen?“ Mikah Ray war Harpas langjähriger Freund und ein netter, lässiger Afroamerikaner, den Padme sehr mochte. Harpa grinste.

„Oh, ich habe auch ein paar hübsche Mädchen angeheuert. Ich bin nicht dumm.“ Sie musterte Padme. „Apropos, du siehst großartig aus.“

Padme lächelte schüchtern. Sie trug ein goldfarbenes Etuikleid, das an allen richtigen Stellen ihren kurvigen Körper eng umschloss und einen tiefen Rückenausschnitt hatte, der ihre seidige Haut zeigte. Ihr kastanienbraunes Haar reichte dicht und wellig bis zur Mitte ihres Rückens. 

Sie hatte ihr Gesicht mit minimalem Make-up geschminkt, da sie einen natürlichen Look vorzog, aber auf ihren Wangen war ein Hauch Rouge und ihre Lippen waren rosa. Padme war sich ihrer natürlichen Schönheit bewusst, aber sie bedeutete ihr nicht viel. 

Sie wollte lieber für ihren Intellekt oder ihren Sinn für Humor wertgeschätzt werden als für ihr Aussehen. 

In Quantico hatte sie hart kämpfen müssen, um nicht nur als schön, sondern auch als intelligent wahrgenommen zu werden – Klassenbeste zu werden, hatte dazu beigetragen, dieses Ziel zu erreichen. Auf ihre übliche Jeans mit T-Shirt hatte Padme heute Abend verzichtet und es genossen, sich für die Party zu stylen.

Harpa, die selbst alles andere als unscheinbar aussah, grinste ihre Freundin an. „Du solltest nicht zu nahe bei Cosima stehen – zu viel Schönheit. Ihr werdet die Herzen aller anwesenden Männer brechen.“

Sie zog Padme lachend in den Hauptraum ihres neuen Restaurants in Seattle, das den Namen Bedi trug. Bedi war Harpas Pseudonym, seit sie vor ein paar Jahren ihre Karriere als Modestylistin für ihre Leidenschaft, das Kochen, aufgegeben hatte. Inzwischen war Harpa eine der begehrtesten Köchinnen der Welt. Padme hatte Harpa getroffen, kurz nachdem diese eine traumatische Zeit mit ihrer liebenswerten älteren Schwester Cosima durchlitten hatte. Cosima war von ihrem FBI-Beschützer Jack Hampton angeschossen und beinahe getötet worden – es war dieser schockierende Mordversuch gewesen, der Padme dazu inspiriert hatte, die Ausbildung in Quantico zu beginnen.

Padme wusste mit ihren 28 Jahren alles über Verrat. Ihre leibliche Mutter hatte sie verlassen und sie hatte jahrelang bei Pflegefamilien gelebt. Als sie 13 war, war sie von ihrem Vormund, einem freundlich aussehenden Mann namens Robert, missbraucht worden, und er hatte ihr gedroht, sie zu töten, wenn sie jemals jemandem davon erzählte. Sie hatte nie wieder vergessen, wie es sich angefühlt hatte, das Grundvertrauen in die Welt und die Menschheit zu verlieren.

Trotz ihres schwierigen Starts ins Leben war Padme hartnäckig. Sie hatte mit drei Jobs ihr Studium am College selbst finanziert und war von einem Mann namens Henry Jones für das Programm in Quantico rekrutiert worden. Padme war dort Klassenbeste gewesen und jetzt war sie drei Tage von ihrem ersten Auftrag entfernt. Sie war nervös, aber auch voller Vorfreude auf ihren neuen Job. An diesem letzten Freitag vor ihrem Neustart wollte sie sich einfach nur entspannen und amüsieren.

Harpa kehrte mit Drinks zurück, darunter ein grell gefärbter Cocktail, der tödlich aussah. Padme kicherte über den schelmischen Ausdruck auf Harpas Gesicht. Der Cocktail war stark, aber köstlich und Padme spürte, dass die Anspannung über ihren bevorstehenden Auftrag nachließ.

Sie entdeckte Cosima und ging zu ihr, um sie zu begrüßen. Cosima war schwanger und strahlte förmlich – es war ihr fünftes Kind, wie Harpa Padme mit einem erstaunten Kopfschütteln erzählt hatte. Cosima und ihr Ehemann, der unheimlich gutaussehende Immobilien-Magnat Arlo Forrester, waren so unzertrennlich wie immer.

Cosima küsste Padmes Wange. „Wir sind alle so stolz auf dich, Pad.“

Padme errötete bei ihren Worten. Cosima war die große Schwester, die Padme sich immer gewünscht hatte: freundlich, liebevoll und großzügig. Sie lächelte sie an. „Nummer fünf, hm?“

Cosima nickte Arlo zu. „Das habe ich ihm zu verdanken.“

Padme kicherte, als Arlo die Augen verdrehte. „Wie geht es euren anderen Kindern?“

„Tilly und Fen sind in Paris auf einem Schulausflug – und zweifellos froh darüber, weg von ihren ständig nörgelnden Eltern zu sein.“

„Typische Achtjährige eben.“

„Ja. Mina ist bei ihrer ersten Übernachtungsparty und Bear ist mit der Babysitterin zu Hause. Sie sind alle so anstrengend“, sagte Cosima mit einem übertriebenen Stöhnen und einem Augenzwinkern. Padme wusste, dass sie es liebte, Mutter zu sein, genauso wie sie es liebte, Architektin zu sein. Cosima war eine Naturgewalt und schaffte es, mehr in einen Tag zu packen als die meisten Menschen in ein ganzes Leben. Sie nickte Padme zu.

„Freust du dich auf deinen ersten echten Auftrag?“

Padme nickte. „Ich bin nervös, aber voller Vorfreude. Dale, mein Partner, und ich sollen einen italienischen Geschäftsmann beschützen, der die falschen Leute verärgert hat. Er wird gegen die Ingles aussagen.“

Arlo pfiff anerkennend. „Mutiger Kerl – das sind verdammt üble Leute.“

„Das musst du mir nicht sagen. Ich habe die Fotos von einigen ihrer Opfer gesehen – und schlimmer noch, von den Frauen und Kinder ihrer Opfer. Mein erster Auftrag wird ein Sprung ins kalte Wasser sein.“

Cosima runzelte die Stirn. „Das klingt gefährlich, Pad. Du wirst vorsichtig sein, nicht wahr?“

Padme lächelte ihre Freundin dankbar an. „Sicher.“

„Hat Severin es heute Abend geschafft herzukommen?“

Severin war so etwas wie Padmes Adoptivmutter, sofern es möglich war, mit 18 Jahren noch adoptiert zu werden. Sie war in Padmes Leben getreten, als diese eine Mentorin brauchte, die sie aus dem Elend herausführte. Severin Banks war eine der prominentesten Aktivistinnen Seattles. Mit 64 Jahren hatte sie nicht vor kürzer zu treten – ihre Kampagnen für Lohngleichheit, die LGBT-Community und die Unterstützung der afroamerikanischen Community, der sie selbst angehörte, hielten sie in den Schlagzeilen. Als sie das verlorene, fast mittellose halbindische Mädchen gesehen hatte, hatte sie es unter ihre Fittiche genommen und Padme dazu inspiriert, etwas aus sich zu machen.

Padme schüttelte den Kopf. „Sie hat ein Date.“

Cosima kicherte. „Mit demselben Typen wie beim letzten Mal?“

„Nein, das ist im Sand verlaufen. Ihr neuer Verehrer ist netter und viel jünger. Severin sagt, das sei besser so. Immerhin wird er genug Ausdauer haben, um mit ihr Schritt zu halten.“

Cosima und Arlo lachten, und sie unterhielten sich noch ein wenig, bevor Harpa eine kleine Rede hielt und allen dafür dankte, dass sie gekommen waren.

Padme holte sich noch einen Drink. Als sie durch den Raum ging, nutzte sie ihre fein abgestimmte Beobachtungsgabe, um sich die Leute näher anzusehen. Es war kurz nach Mitternacht, als sie spürte, dass jemand sie anstarrte. Sie blickte auf und ihr stockte der Atem. Auf der anderen Seite des Raumes lächelte der schönste Mann der Welt sie an. Er war groß, lässig in ein weißes Leinenhemd und Jeans gekleidet und lehnte an der Wand. Sein dunkles Haar stand wild und zerzaust von seinem Kopf ab, und sein Lächeln war sinnlich und selbstbewusst.

Padme spürte dieses Lächeln überall. Sie nippte an ihrem Drink, unfähig ihren Blick von ihm abzuwenden. Er stieß sich von der Wand ab und kam langsam auf sie zu. Padmes Herz begann schneller zu schlagen.

Eine Sekunde später fluchte sie lautlos, als eine von Harpas Freundinnen mit offenen Armen auf sie zu eilte. Wie hieß sie nochmal? Deirdre? Brenda? „Padme“, hauchte die Frau und zog sie in eine warme Umarmung. „Ich habe gerade gehört, dass du deinen Abschluss gemacht hast. Herzlichen Glückwunsch! Komm, lass mich dir einen Drink ausgeben und erzähle mir alles über das FBI.“

Padme lächelte sie an. Sie war wirklich sehr nett, aber ihr Timing war denkbar schlecht. Der Adonis war verschwunden und offenbar zu einem besser verfügbaren Zielobjekt weitergezogen. Verdammt. Padme brauchte ein wenig männliche Aufmerksamkeit. Das anfängliche Interesse, das einige ihrer männlichen Klassenkameraden für sie gehabt hatten, war entweder zu Freundschaft geworden oder in Groll umgeschlagen, als sie sahen, wie brillant und überragend Padme bei der Arbeit war. Padme war es egal. Sie hatte eine feste Regel: Niemals mit einem Kollegen ins Bett gehen. Nie.

Dennoch war sie eine Frau mit Bedürfnissen. Sobald ihr neuer Auftrag begann, würde sie sich ausschließlich darauf konzentrieren … Nur Arbeit und kein Vergnügen, dachte sie mit einem Grinsen. Deirdre/Brenda sprach inzwischen von ihren Kindern und Padme nickte höflich, während sie nach dem Mann von vorhin Ausschau hielt.

Deirdre/Brenda verschwand nach ein paar Minuten und Harpa kam herüber, um Padme einen neuen Drink zu reichen. „Hat Barbara dich erwischt?“, fragte sie grinsend. „Sie ist reizend, aber sie kann stundenlang reden.“

Barbara, so hieß sie also. Padme kicherte. „Schon okay. Hey, Harp, wer ist der große, sexy Typ mit den dunklen Locken?“

Harpa starrte sie an. „Mikah?“

Padme lachte. „Nein, natürlich nicht.“ Sie sah sich um und entdeckte ihn an der Bar. „Der da drüben.“

Harpa folgte ihrem Blick. „Oh, er. Ist er nicht fantastisch? Niemand scheint zu wissen, wer er ist.“

„Glaubst du, er hat sich heimlich auf die Eröffnungsfeier geschlichen?“

„Vielleicht, aber wer so aussieht, ist hier immer willkommen.“ Harpa grinste Padme an. „Du solltest ihn dir schnappen, Pad. Du brauchst ein bisschen Erholung und Entspannung.“

Padme grinste. „Ich glaube nicht, dass ich mich erholen und entspannen würde, wenn ich einen solchen Mann hätte.“

„Nein, aber du würdest jede Menge Action im Bett bekommen.“

Padme verschluckte sich fast an ihrem Drink. „Kein Grund, so direkt zu werden, Harpa Malhotra.“

„Aber es stimmt.“

„Zweifellos.“

„Winkt Mikah mir da hinten zu? Entschuldige mich, Pad, ich muss nachsehen, was los ist.“

Harpa verschwand – genauso wie der Adonis. Der Bastard war nicht leicht aufzuspüren. Auch wenn Padme über Harpas Worte verlegen kicherte, träumte sie unwillkürlich von dem Schwanz des Mannes, wenn er in ihr war und sie hart fickte … Himmel, sie wurde nass, wenn sie nur daran dachte.

Das musste der Alkohol sein. Die Musik war langsam und sinnlich, das Licht wurde gedimmt und die Leute begannen zu tanzen.

Padme schloss die Augen und lauschte der Musik. Sie spürte, wie eine Fingerspitze leicht über ihren Rücken gezogen wurde, und wusste sofort, dass er es war. Sie fühlte seine Hände an ihrer Taille, als er sie zu sich umdrehte. Ihre Augen waren immer noch geschlossen. Sie wollte den Zauber nicht brechen und spürte, wie seine Lippen ihre Augenlider sanft berührten.

„Hallo.“ Weich, tief, sinnlich.

Padme sah ihn an und blickte in die grünsten Augen, die sie jemals gesehen hatte. Sie waren fest auf ihre gerichtet. Keiner von ihnen sagte etwas, sie sahen sich nur lange an. Dann legte er eine Hand auf ihren Rücken und begann, mit ihr zu tanzen. Ihre Körper wiegten sich im Takt der Musik und kamen sich immer näher. Padme konnte sich nicht von seinem intensiven Blick lösen und ihr Körper reagierte auf ihn. Er zog sie näher an sich, so dass seine Lippen nur wenige Zentimeter von ihren entfernt waren, aber er unternahm keinen Versuch, sie zu küssen. Die Vorfreude war süß und schmerzlich zugleich.

Padme fuhr mit einem zitternden Finger über seine Lippen und streichelte dann sein Gesicht. Er war wirklich unglaublich attraktiv. Seine Hand lag jetzt auf ihrem Bauch und erkundete ihn durch die dünne Seide ihres Kleides. Padme fühlte, wie sie sich bei seiner Berührung entspannte, und wollte mehr. Die Härte seiner Erektion drückte sich durch seine Jeans gegen ihren Bauch. Er schob seine Hände in ihre Haare und schließlich trafen seine Lippen ihre. Ein Ansturm berauschender Empfindungen schoss durch Padme und sie stöhnte leise, als er sie küsste. Sie hörte, wie er tief und sexy lachte.

„Schönes Mädchen“, flüsterte er. Seine Lippen waren an ihrem Ohr, „Ich will dich so sehr, ich will in dir sein, jetzt sofort …“

Padme konnte nur nicken. Verdammt, ja, sie wollte, dass dieser Mann sie jetzt fickte …

„Komm mit“, sagte er leise und ergriff ihre Hand. Sie ließ sich aus dem Hauptraum in den Korridor im hinteren Teil des Restaurants führen. Seine Hand fühlte sich so gut an. Die Finger waren warm und trocken, und sie stellte sie sich an ihren Brüsten vor, an ihrem Bauch, an ihrer Klitoris …

Was zur Hölle soll das? Will ich das wirklich tun? In aller Öffentlichkeit? Sie kehrte in die Realität zurück und blieb stehen. „Warte.“

Er drehte sich zu ihr um. Seine Hände waren an ihrer Taille. „Worauf?“, fragte er. Seine Stimme war leise, sexy und amerikanisch – oder er versuchte zumindest, amerikanisch zu klingen. Seine Augen funkelten vor Verlangen nach ihr und Padme fühlte sich willenlos.

Er beugte seinen Kopf und als seine Lippen ihre berührten, erwiderte sie den Kuss ebenso leidenschaftlich. Seine Hände vergruben sich in ihrem langen, dunklen Haar und er packte es in seiner Faust, als er sie gegen die Wand des Flurs drückte.

Padme keuchte, als seine Hände unter ihr Kleid glitten und es hochrissen, bevor seine Finger sie durch ihr Höschen streichelten. Oh ja … seine bloße Kraft, sein Machismo, sein harter Körper …

Er fiel auf die Knie und zerrte ihr Höschen herunter. Einen Moment später war seine Zunge an ihrer Klitoris. Padme keuchte geschockt, aber ihr mysteriöser Geliebter ließ nicht los und brachte sie bis an den Rand eines welterschütternden Orgasmus, bevor er aufstand und sie in ein offenes Büro zog.

„Ich will dich stöhnen hören“, sagte er und schloss die Tür hinter ihnen ab. „Und ich will dich schreien hören, wenn du kommst.“

Himmel, dieser Mann. Er hob sie hoch und legte sie auf den Schreibtisch. Padme zog sich ihr Kleid über den Kopf, und er riss den Spitzenstoff ihres BHs tiefer und nahm ihre Brustwarze in seinen Mund.

Sie umfasste seinen Schwanz durch seine Jeans und streichelte seine heiße, massive Länge. Er lächelte sie an und wurde immer gieriger. Padme dachte schon, er würde sie gleich verschlingen, so dringend schien er sie zu brauchen. Eilig befreite sie seinen steinharten Schwanz aus seiner Hose.

Padme nahm ihn in den Mund und reizte die Spitze seines Schafts mit ihrer Zunge, während sie mit ihren Fingern seine Hoden massierte. Fluchend wich er zurück und zog ihre Beine um sich. Padme schrie fast vor Erregung und als sein Schwanz sich tief in sie rammte, stöhnte sie. Ihr Geliebter lächelte auf sie herab, als er immer wieder in sie stieß, und ihre Körper passten so perfekt zusammen, dass sie leicht einen gemeinsamen Rhythmus fanden. Padme seufzte, als er tief in sie eindrang, und klammerte sich dabei an ihn. Sie fickten hart und kümmerten sich nicht darum, ob sie erwischt wurden, so konzentriert waren sie aufeinander. Er war so schön, dass sie es kaum ertragen konnte, und seine grünen Augen starrten in ihre und schufen eine Verbindung reinen Begehrens.

Padme kam und dämpfte ihre Schreie an seinem Hals, als sie spürte, wie er ebenfalls kam und dickes, cremiges Sperma tief in ihren Bauch pumpte. Himmel … war das dumm und leichtsinnig? Wahrscheinlich beides, aber es war ihr in diesem Moment egal. Er streichelte ihre Klitoris und ließ Sterne hinter ihren Augenlidern explodieren. Gefangen im Delirium der Lust war es ihr gleichgültig, ob sie lebte oder starb. Als er sich schließlich aus ihr zurückzog, vergrub er sein Gesicht an ihrem weichen Bauch, küsste ihn und strich mit der Zunge über ihren Bauchnabel. Er trug immer noch sein Leinenhemd, aber Padme hatte ihre Finger darunter geschoben und streichelte seinen harten, muskelbepackten Torso. Er war so breitschultrig und dominant, und sein Körper beherrschte vollständig ihren. Er küsste sie wieder, dieses Mal in einer Umarmung voller Zärtlichkeit.

Sie kämpften um Atem und starrten einander an. „Das war unglaublich“, flüsterte sie und er gab ein leises, verführerisches Lachen von sich.

„Ja, das war es. Aber ich habe das Gefühl, das Beste kommt noch. Komm mit mir in mein Hotel, meine Schöne.“

Und Padme fiel kein einziger Grund ein, Nein zu sagen.

 

Sie kehrte schnell in den Hauptraum zurück, umarmte Harpa zum Abschied und versuchte, nicht an den sexy Mann zu denken, der draußen mit einem Taxi auf sie wartete. Er lehnte sich dagegen und grinste sie an, als sie zu ihm kam. Gott, das war … es gab kein Wort dafür. Wahnsinnig? Sie kannte nicht einmal seinen Namen und dennoch schien es richtig zu sein, mit ihm mitzugehen.

Er küsste sie auf der Fahrt zu seinem Hotel und kümmerte sich nicht darum, was der Taxifahrer oder die Leute im Aufzug denken mochten. Padme stand völlig in seinem Bann und als sie endlich sein Zimmer erreichten, begann er sofort, ihr das Kleid auszuziehen, begierig darauf, sie so bald wie möglich nackt zu sehen.

Seine Hände auf ihrer Haut ließen Padmes Herz rasen. Seine Zunge streichelte ihre, bevor er ihre Brüste von dem BH befreite. Dann war sein Mund auf ihren Brustwarzen, an denen er saugte, bis sie so empfindlich waren, dass Padme hätte schreien können. Stattdessen zog sie ihm sein Hemd über den Kopf und während ihre Hände an dem Reißverschluss seiner Jeans zerrten, erkundete sie seinen Oberkörper mit ihrem Mund, fuhr mit ihren Lippen über seine harte Brust und biss sanft in seine Brustwarzen. Sein Schwanz war heiß und riesig in ihren Händen und erbebte diamanthart, als sie ihn streichelte.

Ihr Liebhaber knurrte begierig und trug sie zum Bett. Er legte sie hin und drückte ihre Knie an ihre Brust, bevor er seinen Schwanz in sie rammte. Dann hielt er ihre Hände über ihrem Kopf gefangen und sein attraktives Gesicht konzentrierte sich intensiv auf ihres, während sie fickten und sein Mund ihren wild küsste.

Padme keuchte und stöhnte bei zwei Orgasmen und als er schließlich ihre Hände losließ, umfasste sie sein Gesicht mit ihren Handflächen und sah zu, wie sein Orgasmus ihn überwältigte. Sein Gesicht wurde weicher, als er Erlösung fand. Er gab ein langes Stöhnen von sich und sein Schwanz pumpte dicke Spermaströme tief in sie hinein.

Er küsste sie, als er sich zurückzog, aber Padme wollte mehr. Sie bewegte sich seinen Körper hinunter und nahm seinen immer noch halb erigierten Schwanz, dessen seidige Haut salzig von seinem Sperma war, in ihren Mund. Sie zeichnete die Vene an der Seite mit ihrer Zunge nach und spürte, wie sein Schwanz wieder anschwoll. Seine Hände streichelten sanft ihre Haare, als sie ihn an den Rand eines weiteren Orgasmus brachte, bevor er sie auf sich zog. Sie ritt ihn hart und knallte ihre Hüften gegen seine, während seine Hände ihre Brüste umfassten.

Sie fickten noch zweimal, bevor sie erschöpft auf dem Bett zusammenbrachen und nach Luft schnappten. Nach einem Moment sahen sie sich an und begannen zu lachen.

„Nun“, sagte er leise. „Hallo.“

Padme grinste ihn an. „Hallo … und hör mit diesem amerikanischen Akzent auf, okay? Bis jetzt ist er das einzig Falsche an dir.“

Er lachte. „Wie du wünschst.“ Er rollte sich auf die Seite und küsste sie. „Hi. Ich bin Danilo.“

Ihr FBI-Training sagte ihr, dass er immer noch log, aber vielleicht war das für den Moment okay. Sie hatte definitiv genug von ihm gesehen, um zu wissen, dass er keine versteckte Waffe trug. Sein sexy italienischer Akzent ließ sie alles andere vergessen, auch eine kleine Lüge. „Penny“, sagte sie und warf ihm einen Blick zu, der ihm sagte, dass zwei dieses Spiel spielen konnten.

Danilo lächelte. „Ich hatte nicht erwartet, auf einer Party die schönste Frau zu treffen, die ich je gesehen habe.“

Ihr Mund verzog sich zu einem schiefen Grinsen. „Das ist ein uralter Anmachspruch.“

„Nein, es ist wahr, aber ich kann dein Misstrauen verstehen. Du musst mir nicht glauben.“

Padme musterte ihn. Sein Gesicht war schön und zugleich herb, eine seltsame Kombination – sie konnte sich vorstellen, dass er, wenn er wütend war, hart und gefährlich aussehen konnte. Aber jetzt sah sie keine Bedrohung in seinen Blicken – besonders wenn er sie ansah, als ob er sie besinnungslos ficken wollte … schon wieder.

„Wie heißt du wirklich?“, fragte sie und beschloss, ein Risiko einzugehen. Sein Gesicht wurde nachdenklich, aber er war immer noch nicht bereit, ihr die Wahrheit zu sagen.

„Das kann ich dir nicht verraten, Principessa. Es wäre gefährlich.“

Padme lief ein Schauer über den Rücken. „Für wen?“

„Für uns beide.“

Wer war dieser Kerl? War er ein Frauenheld, der versuchte, eine geheimnisvolle Atmosphäre zu erzeugen? Sie musterte ihn und versuchte, die Person hinter der Fassade zu sehen. Er grinste sie an. „Gefällt dir, was du siehst?“

Padme unterdrückte ein Lächeln. Er war so frech und lebenslustig, dass sie das nicht mit seiner Warnung vor einer möglichen Gefahr in Einklang bringen konnte. „Wer bist du?“

Er zuckte mit den Schultern. „Niemand von Bedeutung.“

„Hmm.“ Sie küsste ihn und genoss das Gefühl seiner Lippen auf ihren. Er schmeckte so gut. Als sie sich widerstrebend zurückzog, fixierte sie ihn mit einem ernsten Blick. „Nun, ich glaube, ich sollte an dieser Stelle sagen, dass ich das normalerweise nicht mache. One-Night-Stands. Aber ich bin froh, dass ich es mit dir gemacht habe.“

Er strich mit einer Hand über ihren Körper. „Ich auch, cara mia. Ich handle normalerweise nicht mit so viel Spontaneität – oder besser gesagt, ich habe weder die Gelegenheit noch den Wunsch, so zu handeln. Es war nicht geplant, du hast mich einfach verzaubert. Das kannst du mir glauben oder nicht.“

Padme entschied, dass sie ihm glaubte, und küsste ihn. Er lächelte. „Meine Süße … würdest du das Wochenende mit mir verbringen? Ich bin ab Montag beschäftigt – oder besser gesagt, ich werde für eine Weile aus dem öffentlichen Leben verschwinden. Ich würde gerne die nächsten beiden Tage mit dir verbringen, wenn du keine anderweitigen Verpflichtungen hast.“

Padme zögerte. Sie hatte geplant, sich auf ihren ersten Einsatz am Montag vorzubereiten und ins Fitnessstudio zu gehen. Wenn sie vernünftig wäre, würde sie jetzt gehen, bevor es kompliziert wurde und sie sich zu sehr mit jemandem einließ, der nach seiner eigenen Aussage nach diesem Wochenende weg wäre. Einem Mann, der gefährlich sein könnte. Sie würde ihm jetzt eine gute Nacht wünschen und ihre Begegnung als schöne Erinnerung mitnehmen. Sei vernünftig. Riskiere deine Karriere nicht für einen gutaussehenden Typen. Braves Mädchen, sagte sie sich.

„Ich würde gerne bleiben“, kam aus ihrem Mund.

Oh verdammt.


Kapitel Zwei

 

 

Frederick Ingles wartete, während das Flughafenpersonal die Treppe zu seinem Privatjet rollte. Er war noch nie in Seattle gewesen und absolut nicht in der Stimmung für Sightseeing. Er hasste es, von seiner Wohnung in Paris weggezerrt zu werden, besonders für etwas so Lächerliches wie das hier, aber Enver Toscano konnte seine ganze Welt niederreißen und Ingles würde das nicht zulassen.

Er stieg in eine Limousine, wo sein Privatdetektiv ihn schon erwartete. „Wo ist er?“

„Im Hotel. Mit irgendeiner Hure, die er abgeschleppt hat. Sie haben sein Zimmer das ganze Wochenende nicht verlassen.“

Fredericks Bodyguard Wes meldete sich zu Wort. „Ideal für einen Angriff. Wir töten ihn und das Mädchen – wir können es sogar wie einen erweiterten Selbstmord aussehen lassen und sie als verrückte Besessene darstellen.“

Frederick verdrehte die Augen. „Wir wissen nicht, wer sie ist, und ihre Familie oder Freunde könnten diesen Plan ruinieren. Außerdem mussten wir unseren Flugplan registrieren – das FBI weiß, dass ich hier bin. Wie lange wird es dauern, bis sie mich verhaften, wenn Toscano und irgendein Mädchen sterben, sobald ich hierherfliege? Denk nach, Idiot.“

Er starrte aus dem Fenster. „Nein, wir müssen taktisch vorgehen und sehen, ob wir vorläufig Gewalt vermeiden können. Wir können Toscano einschüchtern, damit er den Mund hält.“

„Wir hätten seinen Geschäftspartner nicht töten sollen“, murmelte Wes, verstummte aber unter Fredericks wütendem Blick.

„Wesley, wenn dieser Trip vorbei ist
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